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- An pflegtzu sagen: Omne trinum perfeåum,Al-
«

»

ler guten Ding sinddrey. und diesesnichtohne
, NGrundx Das-allerhöchsteGutt- den allerhelligstell

T GOTTX erkennenund verehrenivirals einenDreycl-
« uigenGOtti Vateri SoxjnundHeiligenGeist-

II"— « "

durchdas dreymathHeilngHilllgsHelliglEfs
-v1. Z. Alle Wercke- alle Gaben-dievon dem Dreyeinigen Gott koifieiix,

und sehrgutt sind-bestehenin Drey. Denn Gott hat alles geordnet mit

Melus- Zcchlund GewthlssdpXI.-«2;7,.Sehen wir in das Reich
der Natur- sofindenwir iisberkuns idrenHimmelXund an der Sonnen-»
weichedas grdßesteund sppilkommeniieLichtder Weit giebt- den Cdrperx

die Strahlen- und das Lied-LRedenunshaben ivir in der Unter-Welt-
«

dieLiisitxdjeErde-unddasWasser;tin denen Blume-nund Bäumen sehen
wir die Blatterzdie Blnbteund FruchtexDreyin Einem: An uns selbsten
bemercten wircin unsererSeele-tudrey Krazfte-den Verstand- den Willele
und das Gedachtniißznndan unsermLeibe das Haupt- den Ober- und

Unter-Leib-welcheDrey einen volkommenen Menschenmachen-und an
«

den FingernoreyGlieder. Jn dem Reichder Gnaden-in der Ehristi.Kir-
chenxhabenwir drei)Haupt-Stände:«denLehre-Wehr-und Nähe-Stand:
Drey Artickeldes ChristiichenGlaubens-dreoHanpdTugendenxGlau-
bejLiebeXHoffnungl. Cor. Xs111..15.iverden-uns in der Predigtdes Worts
vorgetragen Von ander-n Volkommenheitenxwelcheder dritten Zahlin

end-»- derWeltweißheit-und in der Mathem-sitzein dem-Ainsonderheitvon de-
wies-sum Gelehrten beygeleget«rverden-swilxietzonichts melden; sondern nur

diesesnoch-anführen-daßin Ideen gemeinenLebenund Wandel dreyDinge
einen glücklichmachen- ehrtsichgebodrenwerden-glücklichbeut-ad-
teni undseeligsterben-und daßein Christinsonderheitdurch demse-
leyXals feljcircrnafcend0, strenafcenkkljai8c dena«1"-cendo- wohl Und seelig
gebolireniin der Taufsewiedergebohrem»undsterbe-nseinen Zweg
erhalte- daßdaheroder jPredigersgarjon «saget1:Eille drcyfachs
Schnittreist nichtleichtentzweinEcheHvxxz»,

-

szSoltemanauchwoldiesesWudesmEhsiMleder·bill.ig-»imketdie

guten fund von Gott selbstgslkifftestenDinge gezebletwird-sagenkönnen;
Alter gut-tenDinge

’

"VM der PolygamiäijmultaneVda
«

-

jemandmehrdennein Weib zu einer ZeitZurSeiten hat-»gehet es nicht
an ; die istzwar indem Alten Testamentgeduldetworden-aber,in dem

-

Neuen ganizauffgehobenXvetbvhienXund wird vor einen Ehbruel)-«·gehal-
- ten. Aber die Polygamiafree-celvada jemand nachfAbsterbrneiner die

andere heyrahtet-istallerdingserlaubt. Es haben-«zwar ehmahls nicht
nur die Mopkamiien und Tekmnianus - der in ihreKetzereygefallen- son-
dern auch unter denen Rechtgläubigeneinige-die andere und dritteEheXals
eine denen ChristenunanständigeSacheJja als ein-bösesDing verworsten
Primænupnæ suntles-Hfecundæ indulgentixLertiæPrævaricatjonis,die

Federn-gw, .

X

ist«

n

«««»»
'

c ·L ., .

.



» .

--

—M-——

sen IZCIIUD IDN W fu-
v

"

«.--,.—.-—--»,». - .-·
» - --- —-

lFrsteEhegeschiehetnach dem Gesetz-die andere wird zugelassen-sdie dritte
Ist sundlichXsprichtGregor-.Nazjanzenus Oratz in Evang. Matth. XIX. Das
Concjljum Nco—Cæfarienfe A. C. Flo. hat Can. z. gebothenxdaß die zum
anderenmahlheyrathenxKircheivBußethun sollen-undCan. 7. oaßkein

- Priestersichbeh Witwer oder Witwen Hochzeitensollefinden lasten-
viel wenigersiein öffentlicherVersammlungeinseegnen. Allein andere

«

haben bessergeurtheilet-und nach der deutlichenLehredesApostelsRom.
·

W. Z. l. Cor. v11. ;9. auch die andere und dritte-ja auch mehrEhW Un-

ter die guten Dinge gezehletxwie ben»demnennten-, Epiphanio, Chkyio-
Bomo,und andern unterschiedlicheseugniißeVerhaiiden-der Hieronymus

lzlvstzder sonstdem Ehstandnicht gar zu holdgewesen-gestehndoch-daß
FrApostelPaulus (1.Tim. v. I4.) die andere- und soes von nörhen-auch

’

die dritte Ehe- denenx die sichnicht enthalten können- zugelaßenxut abstra-

hat ä Djabolo, Epist.2. ad Gerunt. Drumb sagt der Herr D. Luther gar ers-»He
wol: Weil eine Frau gestorben-somüßenwir Wieder eine neue Braut ha-

— ben. Es heistsowol von dem ledigenals von dem Wittwe-Stande- Dis-»Is-

. ubx idem mokbus. ibj eadern medjcina, wo dieselbeKranckheit sichäussertxIIIle
« da findet dieselbeArtzeney statt.

«

«

"

Dennoch aber mochtejemand zweiffelewob eben dieses-nehnilichzu
derandern oder dritten Ehezu schreiten-einemPriesteranstehe: weil ja

der Apostelausdrücklichhabenwill- daßeiltBligjdsseines Weibes

Mann seynsoll- I.Tim. IIL 2. und noch heutediejenigen-«welchein der

OkicnkaijscheiiKirchen denen Priesterndie »EhezUIAßWMchxgessmkkkn
- wollen- daßsiexwenn die ersteabstirbt- wisxder hehrahtenmogen Es

wird aber auch dieserZweisfelgehoben-wenn man bedencktxwie eben die
- Ursach-welchedenen Priesterndie ersteEhe zulastxauch die andere nnd

. dritte bißweilenersordere:«Denn wenn ein Priesterbald und in seinen
JungenJahren die ersteoder andere durch den Todt verliebter- so treidet
Ihn die Noth darzu-wieder nach einer anderensichumdzusehemdieseinem

HausesürstehezUnd lebet ein solcherin eben einem solchenGott wolge-

falligenStande- als der- welcherbißin das späteAlter seineersteEhgat-
kman seiner-Seitenbehält-und istzwischendiesemundijenem kein Unter-
scheid

"

Daß in der erstenChristt Kirchenauch unter denenPriestern
Digamiund Tkigami gewesen-ska-nmit vielen Exempelnbewiesenwerden.

! DerTckkuniamis selbstbezeugetxdaßbey.denenstycl1icis-(sonennet er die

WechtglaubigounterschiedlichedergleichenPkæüdesEccieiiakum gewesen-
«

M seinemBuch-dc Monogainia.«Ambrosius oder VlrlmchrfPaulus Diaconus

indem-Comm»jn I.Tim.111. meynet- ob es- zwar nichtVerbohtm sin zur

anderen Ehe zUschreiten-sostehees docheinemBischossebesternn- daß
er im Wittwe-Stand Verbleibe.Hieronymus bezeungM seinemBrieFe
ed oceanumx daßdie gantzeweltvol sey solcherPriester-ja dassseistso
»VielBischzss»Welchein der anderen Ehegcelebetxzu seinerZeitkonten ges-f

«

Kenner werden- als die AnzahlWar derVaFeUWelcheaufs dem ZYIIOdO
»

Ariminenfi wärenversammletgewesen.»DieMemlmgdes Apostelsdeu-
·

ten chryfoliomus, Theocloretus, Leo, Und andere-«Ja der Hieronymus selbs-
IILUJdahinxdaßer rede Von der PolygaminHmultanea,welchedamahls Un-

ter denen Jüdenund Herdengebrauchlichwar.« -
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WolseEhrwürdigerHerrPfarrer-
LiebwehrtesterHerrOheimz

sIsfälderselbeauchjetzodurchGottes spnderbahreSchickung-tmdnach
f

e reifferUberlegung-daßihmbey seinemschwerenAmbt und weitlauf-
tigeiiHaußhaltungxnicht dienlichseyin dem Wittwe-Stande zu Verblei-

- ben- zur dritten Ehesichwendet- gebrauchtEr sichder Fresyheitxwelcheihm
das-Wort Gottesgiebev und kanallerdingsversichert·seyn-daß.auchdieses
von dem Herren kommt-der da giebt nnd nimmt- und solche-nWechsel-des
Lende-sund derFreudenmdeinEhstandmit seinenGlåubigenauchmit seinen
Dienern Vornimmtx daßer ihnenden Trauer-Sack ausziehe» und siemit

Freuden wieder gürtet-Pf. XXX.12;Jchliehmejndeßenxals seinVon JU-
gendfofzgeliebterBliittkeund Gemiiths-Freuiid,-thetlan dieserseinerFreu-
den- wie ichmichbißherouber denwiederholtenVerlustseinerfrommenund

treuenEhgattmnexmitIhm herlzlichbetrüben und deute diesedritte Ehe
dahin-daßEr seinvolkommenes und beständigesVergnügendarin sinden
werde- und daßin derselbenauchwerde ersülletwerden das Sprnchwortl
Allec chcUDing-esiyddreys Es kommt diesedritte Ehe von Gokk
dem Dreyeinigeizxundmußenwir vvon derselbensagen: das konnt vom dem

Herren-—drumbkonnen wir nichts wieder dich reden- wie dorten Labanund
PeehueldemFreywerberdesJsacecsantworteten-Genxx1v. Ho. Er trit
in dieselbe-indem RahmendeßelbensdreheinigenGottes- und feeyetaber-
mahlendem Herren-LCor.V1-1-.39.Er erwehleteinezidlchezur ElyGattinJ
beywelchersichsindendie drei)belobten P. Pieeas diesGoteesfuechixPuichrk

eudo die SchonheitxPkidecjriadieKeuschheiexwelcheeiner Priester-Frauen
wol gnstehenzSie bringet Jhin en dieEhedie beliebten dstey alseinell

"

herrlichenBraut-Schatzenehnilichein liebreiches Hertzy ein vernünfstiges
Haupt-iinsdfleißigeHemdeJnjsumkjeiaden Schatz-den er in denen beyden
vorigenlieoreichenEhenverlohrenxsindeter in dieserdritten wieder. Es

sindetwies gutes und kan guter Dinge seynin dem Herren Prov. lell. 22«

Sein voriger zwiefacherEbstandhnt Ihn- obEr fchonrecht tiebreiche Ebgattifien
, gehab»und mitdeiienselbensog-elebe.t--daßiederman ein sonderlichesVergnügen

undFteudedarubergehabt-dennochstreicht-völligglücklichmachen können-weil ei:

mitheiienselben wenigeJahresgelebtxnnd bey Ihnen nur einen Vorschmackeinei-
vergnügtenEhe gehabt-»auchans der ersten die zwey angenehme Röseieinybald
von deinTode abgebrochen-unddee snfndkkegar-Ohne Leibes-Erben gewesen-.und.
cs alsogeheißen: Qged Cælum fme foIeh hoc cnnusbiumüne prolez wie der Dim-

iiielohneSoniieXalsdkanderEcZstMdOhneErben nicht anders als. dunckel seyn-
Von dieseraber haben wir die Hoffnungdaß-was beißhergefehlt-t-werde erste-c
werden-. » , ,

. .

-

.

» Wie-ich nun diesesallerdingshoffe-a«lsoiviinscheichbeweget-ev Oheim von Herren Glckck
zuxvdiestewolgetroffenenVeränderung DersDrereinigeGott der trete-selbst in dieses Band -

mihseineanadegSeegensiindLeben-und befäsiigees durch diesedrei-fache-Schnurx die

nicht zerreißetzEr erfülleIhrer bei-denHertzen mit Goirtesfurchtx Liebe und Gedultz
welche als ein doppelter-«Band dieselben»untereinanderverbinde in Christo-desto vorsp-

Ihnen heiße: OJIcM HckIZXdem HcktzM cm HckßXchym cMcMo

Fort gebeIhnen-nondem Thau des Himmels und von der Fettigkeit der Erden- nnd öfka
Jhnen die Brunnen feinesSeegenix Gott gebe ihnen die drey schöneDinge-die beydeGotc
,und enschenjwolgeiallent(s«yk.va. I.) , Gott laßt uns in Ihrem Ehstand sehendas schö-
ne Bild der geistlxitiidhimlischenxermählungzwischenChristonnd seinerGemeine - ZWFH

schenChristoundihrerbeyder Jhm geheiligter Seelen- und bringerins sambt Ihnen
e

. zn der dritten und volkommenstenund seeligste-nHochzeit des Lommes : Amen-


